
Eiaen Arnold f 437

Eugen Arnold f

Am 23. Juni 1939 starb in seinem 73. Lebensjahr

Herr Oberlehrer Eugen Arnold, dessen Zugehörigkeit

zur Münchner Entomologischen Gesellschaft auf deren

Oründungsjahr 1905 zurijckgeht und dessen Treue und

tiefes Interesse für die Sache der Insektenforschung

sich nicht nur in der Mitgliedschaft als solcher, son-

dern auch in dem Ehrenamt als mehrjähriger zweiter

und dann erster Vorsifeender aufs Beste bewährt hat.

Geboren am 17. Nov. 1866 zu Landsberg am Lech,

als Sohn des einstmaligen, hochsinnigen Bürgermeisters

dieser Stadt, dem der grofee Maler Hubert Herkommer
— gleichfalls ein geborener Landsberger — ein beson-

derer Freund war, der ihn auch auf mehreren be-

kannten Gemälden darstellte, erhielt der junge Arnold

zweifellos vom Elternhause her einen Teil jener vor-

trefflichen und gehobenen Denkweise und Anschauung
mit in die Wiege und in die Kinderstube, die ihm seine

spätere Welt aufbauen liefe. War er doch, bald nach-

dem er sich dem Lehrerberuf zugewandt hatte, weit

über den Kreis seiner damit verbundenen Aufgaben
hinausgewachsen, und war ihm das Sammeln der In-

sekten immer in erster Linie das Mittel, dem tieferen

Verstehen der Natur näher zu kommen und sich an

ihrem wunderbaren Gestalten und Geschehen über

das Alltägliche hinaus zu erheben. Niemals hat sein

Sammeln oder sein Zücbiten zuerst dem Besife und

Erwerb gegolten, als vielmehr stets ienem großen,

nur dem wahren, geborenen Naturfreund bekannten

Erleben, das sowohl im Aufsuchen und Emden der

Tiere das Herz des Entomologen höher schlagen läfet,

als nicht minder bei einer wohlgelingenden Zucht oder

bei dem Ereignis des Schlüpfens eines schönen Ealters,

Wie sehr ihn gerade diese Einstellung durch-

drungen hat, wurde uns nicht blofe aus gesprächs-

weisen Äu|erungen seinerseits bekannt, sondern auch
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in seinen zahlreichen Vorträgen, die er uns über seine

schönen, gro|en Reisen und sein Sammein hielt. Sein

immer neues Interesse für die Biologie der Insekten

führte ihn auf dem Weg durch die Welt der Lepidop-
teren auch zu einer vorbildlich angelegten und auf-

gestellten Coleopteren-Sammlung, der ähnliche, wenn
auch begreiflicher Weise nicht so umfangreiche Kollek-

tionen von Dipteren, Hymenopteren, Orthopteren und
endlich auch Rhyuchoten folgten.

Der vortreffliche Eindruck dieser Sammlungen
wird durch die für seine Hand typische Genauigkeit,

minutiöse Durchführung und Sauberkeit in Präpara-
tion, Etikettierung und Beschriftung besonders gehoben.

Hier mu& auch erwähnt werden, da| Eugen Arnold

zudem noch ein ausgezeidineter Mikroskopiker und
Photograph zu nennen war, dessen musterhafte Prä-

paratsammlung aus den verschiedensten Gebieten der

Kleinwelt besonders gute Stüd<e aus der Insekten-

anatomie und vor allem aus Untersuchungen der Ge-
nitalanhänge vieler Lepidopteren-Gruppen enthielt.

Da& es einen Mann mit so weitem, aufnahme-
fähigen Sinn und Herzen nicht allein auf Naturfahrten

in der Heimat litt, ist begreifbar. Er zog deshalb, wie

und wann er nur konnte, weiter hinaus und durch-

streifte v>irklich offenen Auges Osterreich und Ungarn,

die Tatra, Bosnien, Dälmatien und Italien. Er brachte

ferner einen ganzen Sommer eifrigen Sammeins auf

den einsamen Bergen Korsikas zu und unternahm

schlieBlich eine sich über mehrere Monate erstreckende

Reise durch wilde und wenig bekannte Gegenden des

fernen Kaukasus. Die lohnenden Ausbeuten gerade

dieser Fahrt waren sein besonderer Stolz.

Da ihm eine beschwingte Anschauung und eine

zweifellos künstlerische Veranlagung eigen war, gab
er dieser oft und gerne, mit viel Geschick und Liebe

durch Stift und Pinsel Ausdruck. Ebenso war ihm das

gute Lichtbild sehr ans Herz gewachsen. Nicht so, da&

er von seinen Reisen oder den Dingen seines Inter-

esses nur Aufnahmen im Sinne von Bildnotizen* oder

Erinnerungen machte, zeigten seine, auch technisch ein-
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wandfreien Photos vielmehr deuthch, wie sehr ihm die

bildhche Eignung und das Gro&e der Erscheinung zuerst

als derwesenthclie Anreiz zur Aufnahme erschien. Zahl-

lose Diapositive aus seiner Hand sind Dokumente seiner

Reisen, wie seiner Naturverbundenheit. Mit ihnen hat er

seinerzeit den Mitgliedern der Münchner Entomologi-

schen Gesellschaft so viele schöne interessante und auch

launige Vortrage gehalten, bei denen auch das gespro-

chene Wort gleich eindrucksvoll blieb, wie das gezeigte

Bild.

Nicht vergessen darf werden, dafe auch aus seiner

Feder eine Reihe von eindrucksvollen Reiseschilderun-

gen und entomologischen Publikationen stammt, sowie

vor allem ein anerkannt gutes Buch „Über die Anlage

und Erhaltung biologischer Insektensammlungen für

unterrichtliche Zwecke".

Ein tückischer Unfall führte vor ungefähr 15 Jahren

eine schwere Schädigung der Gesundheit des bisher im-

mer rüstigen und sonnigen Mannes herbei. Nicht nur,

daB er lange Zeit zur völligen Ausheilung der davonge-

tragenen Schädelverlefeung und einer durch sie beding-

ten Operation brauchte, scheint iene, im Verborgenen

nachwirkend, die lebten Jahre seines Lebens in immer
zunehmendem Mafee neben physischen Störungen ihm

auch schwere, damit zusammenhangende Depressionen

bereitet zu haben. Wenngleich er, der Nimmermüde,
auch immer wieder, trofe der dahinschwindenden Kräfte

seinen großen Interessen nachging, litt er unter den ein-

tretenden Hemmungen begreiflicherweise schwer.

Für seine Freunde, ebenso wie für seine tapfere

Gattin und für seine Geschwister war diese Veränderung

an dem prachtvollen und liebenswerten Menschen dop-

pelt schmerzlich, da niemand sich der vergleichenden

Erinnerung an die langen, schönen und ungetrübten

Jahre und an die gemeinsamen Erlebnisse und Interes-

sen entziehen kann.

Gerade dieses Gedenken an unseren dahingegan-

genen so wertvollen Freund Eugen Arnold wird ihn uns

aber nie vergessen lassen.

Dr. F. Skell.
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